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iestsclei leitimi 

berlew Yorkii. Buenos AireF> 

ROM, 13. Die Hafenstädte An- 
ona am adnaiischen íintí Oenua 
ÍT5 mitteliändischen Meere war- 
en aSs offene und unbewaffnete 
tädte erklärt. 

BERLIN, Í3. Es gelang den 
eutsch-ösierreichlschen Heeres- 
bteilungen den Dnjestr zu über- 
chreitÊn. und v^ird die Verfoí- 
mig der sich auf der Flucht be- 
ndUchen Russen weiter fortge- 
itzt. 

BERLIN, 13. Nach heftigem 
i/iderstande von Seiten der Rus- 
sn, besetzten die deiiisch-öster- 
jichischen Streitkräfte die Stadt 
afeszczyki an der Grenze der 
ukowina und Galizien. 

BERLIN, 13. Die Armee des 
xeneraSs PfSanzer besetzte die 
>rischaften im Norden der Stadt 
■'bertyn qnd machten 3000 Ge- 
ingene. 

BERLIN, Í3. Die moskowiti- 
chÊn Truppen haben die Stei- 
ngen, die sie am Prath noch 

eseizt hielten, Jetzt ebenfalls 
erlassen. 

BERLIN, Í3. Der Kreuzer 
Breslau" bohrte im Schwarzen 
leer einen ^grossen russischen 
estroyer in den Grund und 
vang einen zweiten zur Flucht. 

BERLIN, 13. — Aus Wien wird 
erichiet, dass die österreichisch-un- 
arischen Flügzsüga die iialieni- 
chen Häfen Bari, Mcnopoli und 
^olignano mit Erfolg bombardier- 
en. 

BERLIN, 13, — Es sind Gerüchte 
ti Uinlauf, welche von einèr Mini- 
terkrise in Russland sprechen und 
s als sehr wahrscheinlich hinstel- 
;n, dass ein Koaíiíionsministerium 
ebildat werden wird. 

Anmerkung. Bis zu dem Augen- 
'ick, an welchem unsere heutige 
Jummer zum Druck ,g!eht, ist. der 
est unserer Orlginal-Telegrsmme 
och nicht in unseren Besitz gelangt. 

Ser Siissö Erleg 

Frark Harris, der Hi?rau5geb£r der Lon- 
oner Zaitschrifron „^'aaiity Pair" u'nd 
Sr.'^arday llevicw" äußerte sich boL einem 
'ssucli ia Amerika' dem ,,St. Louis 
'ost-Dispatch" zufolge über die Aiissich- 
CH der Kriog-führendea wie folgt 

..Ich tin überzeugt davon, daß die Deut- 
cheji in dem Kriege gut abschneiden wer- 
eii, vrenn sie nicht ganz und gar gewin- 

LOii." Diese Voraussagung, so sagt das 
rnerikanisclie Blatt, stützt er auf das, 
vas vv zAvei Tatsachen nennt. Die erste 
st die, daß die deutsche Organisation bes- 
er mid, in wachsendem Maße besser 
i'unVvird, als die Organisation irgendeine^ 

■dev ;:]ler Verbündetei*. Die z:v\'eitö Tatsa- 
'lii'- ist das, Avas er ,,dic Tinglaubliciiej 

KScluvüchc (^-r ,ißl ►ritaunicms 
lennt. Iviteheuer hat, wie Hanis sagt, ilnn 
;'estanciieu, daß eine ilillion kaum so 
H-auchi)ar und so g*ut ausgerästot sein 
verd:\ v» i" das erste Ivlcine Expi'diiions- 

korps. Die neuen Truppen, die Rußland 
im Frühjahr ins Feld ísteiílte, seien My- 
riaden stupider, lialbausgebildeter Rekru- 
ten, weil minderwertiger als die ersto 
rn.ssische Armee. Auf der anderen Seito 
arbeite die deutsche Kriegsmaschine so 
gcmau, daß die nächsten seelis oder acht 
Millionen Soldatjea ebenso vollkominen 
brauchbar sein wüi'dön wie die: ersten vier 
oder fünf Alülionen,, die bisher die Last 
des Kampfes erb'ugen. 

„Der .schwerv/iegendste Faktor ist, so 
Kag'tio der Journalist, „die unj^iaublicho 
Schwlidile üroßbritanniens". Niemand 
kann dar an. zweifeln, daß, England wenig- 
stens di-a Neutralität der Türkei hätte er- 
kaulien. kömiien, und es wird zugegeben, 
daß, es bis Imite eine zweite Million nach 
Franki^eich oder besser noch nacJi Ost- 
ende hätte werfen können, wenn, es sei- 
nem iVolke den genügenden Geldköder gie- 
boten hätte! Die deutsche'üeberlegenlielt 
an Orga,nisation und in .Kampfkraft ist nur 
ein Symbol ihrica- Ueberlegenlieit an mo- 
ralischem und nationalen Enthusiasmus. 
Es ist ga.nz unmöglich, in d,er Schilderung' 
des Nutionalgeistes und Enthusiasmus der 
Deutschen in dieser Kidsia zu übertreiben. 

Daa Triumphirat • Asquith, Winston 
Ghurchill und Kjtcli'ener steht vor Ge- 
richt, sagt Harris, und hat wenig geleistet, 
so daii sich die Wielt über ihre Annut 
an Ideen wundert. Niemand, der sie kennt, 
erwartet viel von Asquith, Churchill oder 
Kitchener. Immerhin ist Grey noch dti-, 
und er ist ©in, Mann von beträclitlicher 
l'iedeutung, bewmidernswerter ■ Stärke, 
Charaktergrößö und von einiger Fähig- 
keit, unabhängig zu denken. Wenn Eng- 
land in dieser &isis irgend etwas ,Be- 
n},erkensAvertes tun sollte, so riUu't die 
initiative walirscheinlich von-Sir-Edward ■ 
Grey her. ' : 

Harris behauptet, daß Deutschland 
durchaus bereit sei, Frankreich und Ruß- 
land Frieden zu gewälu'en, ilmen die be- 
aetzten Gebieisteüe zurück2iugeben und 
Frankreich \delieicht sogar einige rein 
französische lotlu'üigische Gemeinden zu- 
zugestehen (?) unter der Bedingmig, daß 
man ih'm Antwerpen, und eine gewisse 
Souveränität, wenn nicht die ganze Sou- 
v,eränität über Belgien lasse. Er erklärt, 
ciaß J-rankretch ftvirle', daß es sicii böse 
die Finger verbrannt habe, als es für Eng- 
land die Kastanien aus dem Feuer holte. 
E.-5 würde schon im September Frieden 
gemaGh.t haben, wemx England nicht ge- 
droht hätte, in diesem Falle Frankreich 
als Feind behandeln zu wollen, und les 
auf diese Weise gezwmigen hätte, das 
iJebereinkommen zn untersclu-eiben, daß 
Icemer der Alliierten einen Sonderfrieden 
schließen werde. 

„Aber," so sagt Harris, „Abkomm-'en 
sind lia um niehr als FeLzen Papier", ßo- 
bald RidJlajid sieht, daß es in semem In- 
terease ist, Frieden zu scldießen, wird es 
dies tuji, ohne sich groß darum zu küm 
morn; ob dies Frankreich oder Eagla.nd 
paßt. 

Man kann annohmon, daß der Friede' 
vou Frankreich oder von .Rußland, oder 
von beiden Läjideni vor dem Ende de3 
..faiires 1915 willkommen geheißen wird, 
wenn e.", Deutscliland gelingen sollte, íí:'ch 
in Frankiieich und Rußland zu halte«. Tkiv 
Zar ist ein g-lü"herider Bewiuiderer des 
Kai3,í)rs. Rußland Irat es satt, sich an der 
deutschen Linie in Polen den ScMdel eiiy 
zurennen; es fängt au, sieh meiner Sclwä- 
ch.e bewußt zu werden und seine A'eitiün- 
deten anzurüpeln. Sonst hätten wir nicht 
das Bild von dnei Vertretern dreier & oß- 
mächtß, die in Paris über eine gemänsa- 
ine Aideiiie verhandeln. Deutschland kann 
es sich leisten, edelmütig zu sein, _ \venn 
man ihm gestattet, Antwerpen und eine 
gewisse Kontrolle über Belgien zi be- 
halten. Und wer könnte es darar ver- 
hindern, daß es diesen Trost behält' Eng- 
land allein, mid England würde' ohm Ver- 
bündete machtlos sein. Seit 5 ]\Imaten 
.sackten die Deutschen ohne große 
Schwierigkeiten ganz Ti-el^ien, eii S3ch- 
at.el von Franki-eich und ein gi'oßei Stück 
von Rußland ein; überall sind sie m Vor- 
teil.- Wenn England auch die S;e h.ält, 
30 ist es ihm docli bis jetzt nich gelun- 
gen, Deutschland zu blockieren rder ilim 
den Bezug so notwendigen Kri-gsraate- 
rials wie Kupfer und G-ummi .'u untcr- 
bin'den. Auch die deutwhe Finai2:la,ge i-^t 
viel bessíH-, als irgendein M'ensci. prviphe- 
zeit haben würde. 

Frank Harris hat diese viesagenden 
Ai'ßcrungen im "\Ionat Januar g'cmacht, 
be\-Gr noch der Unterseu-bootKrieg mit 
aller Energie .eing^esetzt hatte, bevor die 
Engl.änder bei Xeuve. Chapele um die 
F.ri'iihrung bereicheit wurden daß die 

deutschen Reihen nicht zn brechen sind 
und bevor die tapferen Tonnnys bei Yjiern 
ihre Linien zu „berichtigen," begonnen 
hatten. .Was- würde derselbe Publizist 
jetzt sagen, naclidem auch der scliöno 
Mai, für die Alliierten erfolglos verlaufen 
ist, w,ährend die dcutsche^n und öster- 
reichisch-'ungarischen Truppen in Galizien 
einen. Er,'folg errangen, der nur nni dem 
siegreichen iVordringen gegen Paris und 
der Besetzung Belgiens in den Monaten 
August mid Septemiier des vorigen Jahres 
vefglichen werden kann? Jetzt muß er 
erst recht eingestehen, daß, das Spiel für 
'England vejrloren ist. 

lEs ist imeressant, dal,? F'i'iink Ha.iTÍs, 
sowohl mit dem Clioi' der Regie'rung", Her- 
bert Asquith, wie mit den Chefs <ler 
Plolto und des Heeres, Clnnclnll xmd Kit- 
che,ner (der erstere dieser zwei Herren is,fc 
inzwischen bekanntlich gegangen wor- 
den) in scharfen Worten tadelt und jnir 
die Fähigkeiten Greys anerkennt. Und er 
hat recht. Grey har- als Leiter der eng- 
lischen Diplohuitie seine Aufgabe voll 
und ganz erfüllt, er hat idle Narionen mil^ 
in den Krieg gezogen, die überhaupt nur 
zu gängeln waren; mehr hätte ejr auch 
bei bestem Willen nicht erreichen kön- 
das englische H(;er und die englische 
íloíte liaben aber die Hoffnungen nicht 
gerechtfertigt, die die Nation auf sie set- 
ZiCn zu kömien glaubte. Der Krieg ist 
aber nach Clausewitz bemlunten Wort die 
i'ortsietzimg der Politik mit anderen ]\lit- 
teln; wenn diese anderen ]\tittel sich lum 
aber notwendig erweisen, angewendet je- 
doch versagen, so erleidet auch die Poli- 
tik am Ends Schiffbruch. Das ist mit 
England der Fall. Seine Pohtik war bis 
zu dem Pmikte erfolgreich, wo die „an- 
deren Mittel"-- .angewendet ViáM-dcn niuß- 
yen und dann war 'es „Sclüuß, Clavigol" 
Auch die neueste G-lanzleistung Grey'scher 

, Diplomatie — die Hereinzielumg Italiens 
— hat nichts gejiutzt, denn sie hat den 
Zusammenbruch der russischen Heeres- 
macht und die Niederlage der Engländer 
bei Hooge nicht verhindern können. Nach 
diesen Erfahnmgen müssen die Englän- 
der heute mehr denn je eingiestehen, daß 
das Krieg-sgesohäft für sie mit einem im- 
geheuren Verlust abschließen wird. 

i? ^ 4^ 
Der russisoho Widerstand m Ostgali- 

zien macht wieder vielen Leuten Sorge. 
Auch wir hatten ei'wartet, daß die Säube- 
mng Galizieiiis bis Sonnabend, den 12. 
Juni, eine. vollendete Tatsache sein wer. 
de. Das ist mcht eingetroffen, die [Ar- 
mee V. Linsingens hat Lemberg noch im- 
mer licht erreicht, das ist aber noch lan- 
gQ kein Grund zui' Besorgnis. — In eiaieni 
unse.rer Artikel der vorigen Woche ha- 
bejt wir darauf hingedeutet, daß es im 
Interesse der verbündeten Heeré liegt, 
den Russen nicht nur den Weg nach dem 
Korde,n, sondern auch den Weg nach dem 
Süden, d. i. nach dem Gouvernement Cher- 
son zu sperren. Dieses! kann abei' nur 
dann geschehen, Avenn die Armee v. 
Pflanzer-Baltin den Dniesrr bis an der 
rumänischen Grenze beherrscht und über 
den Wcstzipfel .Bessarabiens in Wolhy- 
nien vorstößt. Nun scheint aber die 
Ü6bersc]-u*eitung des genannten .Flusses, 
de,r in jener Gegend schon eine sehr an- 
sehnliche Breite besitzt, mit großen 
Schwierigkeiten' verbunden zu sein. Am 
10. Juni haben nun die österreichisch-un- 
garischen Tnippen die Höhen von Horo- 
'lenka genommen, die den wichtigsten 
Abschnitt des Dniestr behen'sohen und 
deshalb steht zu erwai'ten, daß der Ueber- 
gang bei Zaleszczyki gelü-igen wird. Nach 
der Uebersclmeitung des großen Flusses 
unterhalb Horodenka. werden die Ereig- 
nisse wieder' in eine schnellere CTangart 
kommen. 

Ganz miberechtigt. ist die An.siciit, daß 
die Zurücknahme des nördlichen Flügels 
der am Njemen kämpfenden Armee mit 
der R-äimiung Libaus identisch sei. Das 
ist nicht der -Fall. Libau müßte nur d-inn 
geräumt werden, Vv-enn die deutsche Flot' 
te in der Ostsee von der russischen ge- 
schlagen wurde, und ein solches E:'cig- 
nis liegt außerhalb niciit nur der Wahr- 
scheinlichkeit, sondern aucn der Mög- 
lichkeit. Das die .Zurücknahme des nörd- 
lichen Flügels der Njemen-Aa'mee keinen 
Rückzug zur Folge gehabt hat, geilt <la- 
raus hervor, daß die deutschen Truppen 
nordöstlichs von Eyragola }-uisisclye An- 
griffe zwückgeschlagen haben; dcnnnach 
hat nicht die Notwendigkeit bestanden, 
das rechte Njenien-Ufer zu läumeu oder 
'auch nur die Duld.ssa ra vi rl:L-.>en. Der 
Druck im Norden hat nicht nachgelassen. 
Kowno und mit ihm Wilna sind nach vrie 
vor von den .Deutschen bedroht mid das 

verhindert die Russen, aus jenen Räumen 
Truppen zurückzuziehen, niii sie nach 
dem 'SüdC'U zu werfen, wo die Cfer des 
Dniestr allmählich ganz und gar in den 
liesitz der Oeste^ri-eicher übergehen. 

Notizeil, 

Manoel de Betteucourt. Zu den 
ältesten Mitarbeitern des „Paiz" gehörte 
bisher Dr. Manoel de Befctencourt: in 
jenen - heute fast sagenhaften Tagen der 
Kaiserzeit, als jMaranhäo noch eine der 
ersten Stellen im brasilianischen Geistes- 
leben ein.nahm, eiaie der intellektuellen 

■ Zierden jenes Staates, heute einer der 
unabhängigsten und selbständigsten Den- 
ker, die Brasilien aufzuweisen hat. Die 
Betrachtungen Di-. Eettencourts waren mit 
denjc'nigen des Conde de Laet die inte- 
ressanteste ^litarbeit des „Paiz". Sie 
waren während des. Krieges fü,r uns .Deut- 
sche nicht immer angenehm zu lesen, denn 
Herr Eetteneourt hat uns manchmal recht 
der]) das gesagt, was er für die Wahrheit 
hielt. LAl>er g'-erado weil er es für die Wahr- 
heit hielt, haben wir es ihm mcht ver- 
übelt, denn wir deutschen Barbaren ha- 
ben nun einmal den Fehler, die Ueber- 
zeugung der anderen zu achten rand das 
Recht, der freien Meinungsäußerung Ku. 
respektieren. Wir hatten umso weniger 
Grund, Herrn Bittencourt böse zu sein, 
als er die Gegenseite genau «o freünü- 
tig beurteilte. Auch auf Seiten Unserer 
'Feinde scheint man. den Mann von Ueber- 
zeugung giOehrt zu hab'en, wenig'stens ist 
uns nicht bekannt, daß sie iim anders ala 
mit geistigen Waffen bekämpft hätten. 
„Barbaren" und „Kulturträger ' handelten 
in dieser Hinsicht gleich. 

Eine Aenderung herbeizuführen, war 
den Ilalienern vorbehalten. Deren Mißfal- 
len hat Herr Bittencourt erregt, weih er 
ni meinem ivufsatz vom vorigen Sonnabend 
das sagte, was nach seiner — und vioLer 
anderer Leute .— Ansicht Italiens |Vor- 
gehen wirklich bedeutet und weil 'er b'si 
dieser Gelegenheit an Italienss Handlungs- 
weise gegen Brasilien im Jalu'e 1896 er- 
innerte, eine Handlungsweise, die noch 
nicht aus dem Gedächtnis der Brasilianer 
geschwunden ist. Ob dieses Artikels zog 
eine Aiizald Italiener nach dem'Gebäude 
des „Paiz", inn den Verfasser ziu' Rechen- 
schaft 'ÇU ziehen: er sollt© sich mit einem 
von ihnen im .Dufell schlagen! Nur der 
Umstand,' daß der Zeitungsdirektor .João 
Lage ihnen auseinandersetzte,. Heri* Bet- 
tencourt sei ein kranker und gebrechlicher 
Sechziger, und daß er de- und wehmütig 
Abbitte leistete, ließ die Italiener von 
ihrem blutdürstige-n Vorhalten abstehen. 
Dalür haben sie Herni Bettencourt im 
„Con-iere Italiano" mcht etwa widerlegt, 
— Gott bewahre! — aber in höchst zivi- 
lisierter Weise beschimpft. 

Herr Beltencouit wollte sicli verteidi- 
gen, aber der „Paiz" setzte dem lang- 
jährigen }\litai'beiter den Stidil vor die 
Tür. Er versuchte seine ruhige mid nndi- 
volle Erwiderung in drei ande.-en großen 
Tageszeitungen in der bezalihen Abteilung 
unterzubrin,gen, aber die Zeitung'en, wie- 
sen ihn ab. Natürlich ist es nicht die Angst 
vor- Di^olumgen einiger irregeleiteter Ita- 
liener, die sie zu dieser merkwürdig-en 
Haltung veraidaßt, sondem nm- die Neu- 
tralität, deren sie sich auch sonst in „mu- 
sterhafter" Weise befleißigen. Aber auf 
jeden Fall ist es ein merkwü.i'dig-er Zu- 
stand, daß ein prasilianer, der vai den 
geistigen Kapazitäten seines Landes ge- 
hört., in der eigenen Heimat niclit zu Wor- 
te kommen kann, — trotz der dm-ch die 
(Verfassung ^gewährleisteten Rechte der 
freien Jlemmigsäußerung, — weil .... 
Ja, weshalb dC'nn eigentlich nicht? 

Patenterteilungen. Patentschutz 
wurde folgenden Erfindern zugestairien: 
Hinsch & Struve für einen neuen Typus 
von Flaschen und G-läseni ztun A.niüllen 
von Parflümerien, pharmazeutischen Prä- 
l)araten, Chemikalien und Gerränken; 
Bohn & Kahler für ein Vei'fahren zur Ver- 
ankerung von Minen; Julius Pintsch, Ak-' 
tiengesellschalt, für Verbesseruiigen 
Gasglühlampen.: Conrad C'laessen 
verbessertes Verfahren der 
von rauchlosem Pulver. 

Eine schwere V e r d ä ch ti g u ng 
hat der „Correio da Manhã" in einer sei- 
ner letzten Ausgaben gegen den Gouver- 
n'iur dc.s Siaates Para, Dr. Eiiea.i Mar- 
this ausgesi/rochfcii, indem er ihm un- 
terstellte, er habe aus dem Museo Göldi 
die wertvollsten Stücke nuch. den Ver- 
einigien Staaten verkauft. Das Göldi 'Mu- 
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senm ist besonders^ reich an ethnologi- 
schen Sammlungen, welche sein Gründei", 
nach dem es benannt ist, zusammenge- 
bracht liat. , 

F: r r i c Ii t u u g e i n c r G u m ni i wa- 
r e n f a br i k i n R i o. Biekanntlich hat die 
Goodyear Tire; Rubber Co. of South Ame^ 
rica nnt der Bundesregierung die Errich- 
tung einer Gummiwarenfabi'ik auf Grnrid.^ 
der seinerzeit vom Nationalkongreß zu-' 
gestandenen Vergünsiigimgen kontraliicrt. 
Trct.z den Vergünstigimgen konnte da» 
notwendige Kapital niclit aufgebracht 
werden. Allei'ding's waren an die Gtewäli- 
rung der Yergünstigungen auch sehr liar- 
te .Bedingungen geknüpft, welche nicht 
erfüllt werden konnten. 

Der Kontrakt, ist jetzt revidiert und ge- 
ändert worden.' Die Härten sind besei- 
tigt und es scheint, daß diesmal aus der 
Geschichte etwas werden wird. Die Fa- 
brik soll in spätestens drei Jahren TOm' 
7. d. ab betriebsfertig sein. Die Goodyea,r 
Co. verzichtet auf die ihr' zugestandentí 
Präinifi und <Ias Reelit der Enteignitng, 

In Fr a n k r e i c h 1' c h 11 e s a. n a ,1-. 
1 e m. Wir haben imseren Lesern beneitä^ 
mitgeteilt, daß der Leiter des Informa- 
tionsbüros iür Brasilien in Paris, Dr. 
Delfim Carlos bereits nach Brasilien be- 
richtete, daß Frankreich in Not ist, um 
Militärtuch und Stiefèl für seine Truppoii 
zu beschaffen und daß für brasilianische 
Industrielle jetzt der Augenblick gekom- 
men sei, um diese Artikel eventuell (au 
liefern. Des weiteren fehlt es auch an 
Fleisch, weshalb auch für die, wenn auch 
noch sein: junge Gefrierfleisch-Industrie 
in Brasilien jetet die'Gelegenheit da wän:-, 
nacJi Frankreich .Lieferimgen abzuschlies- 

'sen._, Nim hat Dr. Delfim Carlos denii 
Landwirtschaftsmihister Dr. Pandiá C^- 
iDgeras wieder mitgeteilt, daß ungefärbt« 
baumwollene Stoffe, hier Algodäo'sinhxxs 

"usw. genannt in Frankreich feWen, daß 
die Regierung solche umgahend benötige 
und daß die Fabrikanten deshalb Muster 
ndt Preisangaben und der Mitteilung der 
eventuell gleich zu liefernden Quantit-ât 
nach. .Frankreich schicken möchten. Diö 
Preise sollen auch hier wieder für franöo 
Lieferung bis zum französischen Lé 
schmigshafen gestellt sein. 

Herr Dr. Delfim Carlos hat wiedea* von 
neuem bewiesen, daß er eifrig bemüht ist, 
für die Entwicklung der brasilianischen 
Landwirtschaft und Industrie sein mög- 
lichstes zu tun. Sollte er keinen Erfolg, 
haben, so liegt es siciier nicht an ihtii,. 
sondern an den eigentümlichen Bedin- 
gungen, unter denen die Industrie lüej' 
arbeitet. Hoffentlich lernen unsere maß- 
gebenden Stellen, im Falle keine Auf- 
träge kommen sollten, was Avir nicht wün- 
schen Avolleii, die Fehler abzustellen, dife 
diese Lieferungen verhindert habe.«, 
Avenngleich es überhaupt sehr scliAvcir, 
Avenn nicht direkt unmöglich sein wird, 
hl normalen Zeiten diejenigen Artikel von 
hier zu cxjjoi'tieren, diei bisher importiert 
Avurden. ]\laii kann schon zufrieden sein, 
Avenn man in GeAveben die fremden Pro- 
dukte aus dem ^larkt Aan-drängen und sie 
hier selbst fabrizieren kann. 

Wir stehen von Agonie hinein auf dem: 
Standpmdvt, daß es sich hier nur um Ghj- 
ieg-enheitslieferung-en. AvaJu'ehd der Dauèr 
des Krieges handelt, und da ist es; viel- 
.ieicht möglich, daß die brasilianischöh 
Fabrikanten eine odea- die andere Göte- 
genheitsheferung erhalten köAnen. 

Von einer anderen Seite betrachtet, be- 
Wveist dieses' Suchen von Lieferanten im 
Auslande, aaío sehr Frankreich durch dio 
Okkupation eines großen Teiles seines; 
T^erritoriums leidet und wie ßehr Handel 
und Industrie danieder liegen müssen. Ftii' 
denjenigen, der Bescheid weiß, ist dieao 
Erscheinung ja auch erkl-äriich. Der fran- 
zösische Textilindustriebezirk, Roubaix, 
Tourcoing, Lille ist seit Monaten in Feiii- 
deshand, die WollAvarenfabriken Jiegeii 
zum größten Teile in diesen Gegenden, 
wo soll also das Militärtuch herkomniexi, 
Avemr diese Fabriken, AAde es, tatsächhih 
der Fall ist, seit ]\Ionaten nicht melir für 
Frankreich arbeiten können. Wenn man 
diese Ta.t.sachen in Betr,3cht zieht, so sieht 
man erst das lächerliclie und kindische, 
rtaß llavastielegramme 'täglich von den 
Erfolgen der í Í>anzosen auf dem Avestli-. 
elien Krcigsschauplatze verkünden, i^i dem 
richtigen Inchte. Wie soll man nun erst 
diejenigen klassifizieren, die in Brasilien 
sel1.!st diese Havasmitteilungen, AA^eitèT 
verbreiten und glauben, ihrem Vaterlando 
eiiKiii Dienst zu erAveisen. indem sie die 
Li'igcn noch AA-eiter ausbauen und A^erslt- 
clien, die friedliebenden Deutschen in 
Brasilien selbst, die in den Südst.aate.n 
b,(>soiiders,v,s(!Ít-mehr als ZAvei Menschen^ 
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Trnppcn von der Linie. Merael—Tilsit— 
Fciiirwinrlt in Dordô.^tiiclier llicliriiuí^' bis 
nach Kuiinnrl lu'iuig'eiiihrfc hat. Die Iva- 
valii'rie luitte den LVlein<i!slroni auf einer 
rascii gescliiagenen Brürke ütereciiritten, 
Teil© unserer Infanterie sind in 1^2 

80 Ivilonieler JiiarscUie:t, worauf sie 
ohne Pause den Feind in aehtiStündigeui 
Kauipfe über Hehawie hinausjagl^en. Jiiis- 
siselie BíiíaiJloue, die in Szadow aSlcamen, 
wurden von den Fiiieliti'ndeu mitgerissen, 
so daß sie gar nicht in Aktion traten. Die 
Ko})iiosigk(>it unci Verwiri ung- war fiJD 
groß, daii ein russiseiie;- Liebe^gabenzug 

■in Seliawle einlief, naehdeni unsere Trup- 
ppti die Siadt Inn-eits besetzt hatten. Er 
wurde festgehalten. Teilweise waren die 
Verproviantiei uiigstruppeii auiierstande, 
dem genveJdeteJi Vorstoli auf dem I'uü zu 
folgen, 80 dai^ unsere Truppen gezwu))gen 
waren, sieh im J^ande' selbst zu verprovi- 
antieren. Bei ihrem Abzug hatton die Eus- 
sen niehreie Bräudo in Hehawle angelegt, 
die bei dem nei-rschenden Sturm inioige 
der vor'angegangenen Trockenheit leider 
zu einer verlieerenden Feuersbrunst führ- 
ten. Dabei war es zunächst unmöglich, 
das Lösfihwesen zu organisieren, weil un- 
sere Truppen iinnier wieder aus der Stadt 
nuißten, um weit-er vorzustoßen. Als sich 
abends unsere Truppen jenseits der Stadt 
sammeln konnten, war bis zu 20 Kilome- 
tern nordöstlicli. von, Schawle vom Fein- 
de nictits mehr . zu erblicken. Offenbar 
hat sich die ganz.e A^erteidigungilinie in 
ailgemeine IVfassenflucht aufgelöst. ^ 

altern die Hauptkultui'arbeit verrjchteten, 
anschwärzen und .sie als im Aufirage der 
dcut,sche^n Eegierung angesteilte Spioire 
brandmarken wollen? "Wir wissen genau, 
daß die maßgehenden uíkI gebild<>ten. Ika- 
silianer diese Art ihrer fjandsleute iviclit 
ernst nelnnen, deshalb lassen ^\■ir uns auch 
darüber keine grauen Haare \A'achsen lurd 
haben.ein mildes/Urteil dai'über, welcncs 
•wir iiT die Wortei znsannnen fas'ion „Lä- 
cherlich" und „Kindisch"'. 

D f e Block a d e d e r K ü s t o von 
A1 ban i e n. Das österreichisch-ungari- 
sche Ministerium des Auswärtigen Am- 
tes richtete ein Bundschreiben an die neu- 
tralen Mächte, in welchem es gegen die 
von Italien gegen die albam'sche Küste 
ausgeübte Blockade protestiert. Es hält 
dieselbe für eine A^'erletzniig de-r Staats- 
rechte Albaniens, dessen Souve)''initit. und 
Neutralität ausdrücklich .vou Italien an- 
erkannt wurden. 

K 1 e ine II a v a. s 1 ii g e n'. '^Vir Iiaben 
bereits darauf hingewieisen, daß das (.le- 
sehä.fr in HaA'as Trügen auf dein österrei- 
chisch-unga risch."n krIeg,s'Ko>.avipl':.t.c nicnt 
so recht hl Sciiwuaig- konunon will. Í)ie 
üalienisclio Presse' hilfr im a.Mg,-meinen 
nicht so nac!Klrü(>];li( ii mir n:ivl da.s ita- 
lienische Volk ist auch ui-hi so leicht 
als Kroiiizi'ugo ■. zu ha.ben, ■ .-ils wie die 
f':'lgicr. Irotz.dcm ist die Havas nicht eni- 
nmtigt. Sie fingt die, gleichen ■Märchen- 
erzählungen aui (knn italienischen Kriegs- 
schau)\i;i;ze ar., die in i'tdg-ien und Frank- 
reich »hn .Anfange d(\s Krieges FJndiaick 
machten, wenigstens bei dnicn, die nicht 
alle werden und mit wa.lirci.n lieil.5inmger 
Nachrichten, die sie gegen das Vorg.'hen 
der Deutschen und zu ihrer Herabsetzung 
verwond(M! kotutten, verschlangen. A\'ir 
haben diese Lügen, von g^ekaui't:,'n Zeugen" 
dokumentiert, zum Ueberschuß in den. lan- 
dessprachliclion Zeitung'dii gefunden und 
finden sie aucli noch heute, da es noch 
genug I.-eufcti gibt, di© gegen einen Judas- 
lolin be.reit sind, Himmel und Ei:'do gege-ii 
Deutschland und Oesterreich-Unga,r']i in 
Bewegung zu setzen. 

Also Tante Havas betritt densellien AVeg 
jetzt in Italien, dc,n sie in B.3lgien ein- 
schlug und verbreitet u. a. folge.)des 
kleines Ammenmärchen zum Nutz imd 
Fronunen der lartüffe, Me,ie:ro6se, Ga.in- 
briense, I-rasilowskis und wie sis sonst 
noch heißen: 

ilom 12.; Die Dokiunente, die in den 
Taschen der gefangenen österreichisch- 
ungarischen Offiziere gefiuideh wmdea, 
beweia«»!. naß die osterreichisclien Kom- 
mandos gezwtmgen wa.ren z.u irnerliö.t .n 
Afitteln zu greifen, um die Desertionen der 
Soldaten und ihr dii'ektes Ueberlaufen zu 
dem Feind? zu verhindern. Die ösreri^^i- 
chische Polizei verüble, infolge der von 
dei Regierung empfangenen Befehle, un- 
zählige Gewalt- und AV'illkürakte. Die Re- 
gierung, in AVien befahl, gegen die Deser- 
te m'e die strengsten AlatJregeln und \'er- 
folgungen anzuwenden. Sie sollen wie ge- 
meine Ver-in'criier bestraft, ihre Besitz- 
tümer 00110!! eingezogen und sie selbst 
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der bürgerlichen Hechte für verlustig er- 
klärt werden. Di(i österreichischen Oeser- 
ze sehen strenge Strafen voi' gegvm die- 
jenigen Personen, die. wie es jetzi so häu- 
fig vorkommt, sich dem Alilitärdicnsr (ent- 
ziehen. indem sie Ki'ankheiren vorgebi'U 
oder küiistlii'li, hervorrufen. 

Mit solciien gemeinen Mittehi fülu'on 
FYiudcrcich und England Krieg, deini die 
Kachricht v(>rbreitet die Havas. 

D e r Schi f f s v e. r k e h r i j) 0 i b r a. 1- 
ta,r. Aus Aladrid wird mitgeteilt, daß der 
Schiffsverkehr in (íibndtar ganz aufku'- 
oi'dentlich grol.) ist. niH.mrei'bi'ochen lau- 
fen Transportdampfer ein und aus. die 
(mtweder Tru|)pen nach den Dardanellen 
führen oder \'erwimdete von dori. zurück- 
bringen, Sonderbarerweise, so sagt die 
Alehlung w-eiter. verhüllen sich die Trans- 
]iorrschiife 'mitcr der Aiaske von Kriegs- 
schiffen und umgekehrt. .Es soll dies "je- 
<len,falls <nn strategisches Alittel sein, um: 
den.Feind zu täuschen. (?) 

Alord. Das un(|uali.fizierbaTe und dis- 
ziplinlose Bötragen, das eine gewisse 
Klasse junger 1 j?nre hier an den Tag legt, 
hat ein sclnvonfs Unglück über eine ge- 
achtete ,Fiunilie heraufbeschworen. Der 
aus dem N-orden der Re])ublik stanunende 
.Student der hiesigen Bechtsfakultät Oicero 
Feitosa hattf^ seit, langer Zeit indem Post- 
angestelltcn Lycurgo de ('arvnlho eiium 
Feind. Voi' vicn* oder fünf T.'igen trafen 
sie sicli im Theater .A])ollo uiid zeigten.i 
hier bert-its iliren iMangel an 'Frziehung.' 
indem «ie sich gegenseitig a.ngTifien uud 
(.'ine Szene ])rovozierten. die mau im lan- 
di.'sspra(>hliclien. Jargon einen ,,torneio de 
capoüirag(."m" nenut. Am Sonntag mor- 
gens inn hall) zwei Ulrr. befand sicii Ci- 
c-'ro Feitosa mit mehreren. Freunden vor 
dem Kabarett der .Pension Borl>oleta in 
der liua (iotisellnuro (Jhrispiniaira. hinter 
dem Alunizipahheater. das von der Lebe- 
wedt stark fre(juentiert wii'd. als Lyctu-go 
de Carvalho in (lesellschaiT von mehre- 
ren Uekannren vorüber kam. Als er Oi- 
ceros ansichtig -wurde, ging er auf ihn 
zu tmd stellte ihn zmr Rede, weil er sich 
gerühmt briben sollte, ihn im Tlie-ater 
Apollo kör])eilich gezüchtigt zu haben. Ci- 
cero Feitosa. griff darauf zum Revolver, 
seine Fi-eunde verhinderien ilui am Schie- 
ßen uiiil er versp.rach, wenn sie ihn los- 
la.ssen winden, den Revolver einem der 
Anwesenden auszuhändig'en. Als er frei 
wurde, hielt, er indessen sein A'erspr&- 
chen nicht, sonde.i'n sclioß õ Kugeln hin- 
tereinander ab. Lyeurg'O de Carvalho wur- 
de'nicht gerr'offen, wohl aber der 25 jäh- 
rige La.inindo Peiuia .jr., rVn zufällig'mit 
seinem Freunde Plinio de Barros die Stelle 
auf der Straße passierte, an der Cicero 
Feitosa schoß. ,r)er junge Alaini taumelte 
mid fiel,- in der Schläfengegend schwer 
getrotten, zu Boden. Die Assistenz wur- 

_de hei-beigeholt, der junge Alann nach dem 
polizeiärztlichen Ivabinett geschafft, doch 
war jede Hilfe verg'-ebens, die Kugel war- 
ins Gehini gedrungen und eine halbe Stun- 
de später hauchte Lauiindo Beuna jr. auf 
dem Operationstisch seinen Geist aiis. Der 

Mörder Cicero F'eitosa: ve.rsuchte' za ent- 
fliehen, wurde, aber von der A^olksmenge 
eingeholt, die ihn gelyncht hätte, wenn 
die Polizei ihn, nicht verhaftet^ und da- 
durch geschi'itzt hättii. Hoffentlich wird 
ihm die viu'diente sciiw(n"e Strafe zuteil. 

ArroÄ im ciiRf":i, ..Apniha — Kpís iin- 
ÍTMchãlwr, Sack von 58 ktr. . 15$(,ÜO—l(i8tOO 

Arroz om c.a.sfa, Civt.twto — Ktü's 
uiigosi'biUi.fr, Sack v. 58 . —■ ISijfOOO 

Arroz bfiiHíficiadn, Agiiliia la. — 
Bois goschältor, Saük v. 58 kj^. SÍI.^OÍ.Ü—.H2$000 

Arroz beTiefihia.do, Ag-ullia âa. — 
.Kéis g'eschältev, Saí^ís. v, 58 ks'. 28SOÜO—'!0.|000 

Arr07i beneficiado, AfruDia ."a. — 
Hois gescliältor, Sack v. 58 kg. — — 

Arroa beneficiado, Cattete la. — 
Reis gescliiiltor, Sack v. .58 kfr. 26$000—28$0fX) 

Arroz bonpficiado, (.!attete 2a. — 
Keis goi('biilter, Sack y. 58 ks^, 24$G()0—26St)00 

Arrox lieneiic.iado, (!aUct0 8a. — 
Keis. gesctiältor, K^ck v. 58 kg-, — — 

Arrnx boiiofioiado. (»liurera — li(,ns 
geschälfer, S.rick vtui 5R ksr. . 12?'000—líS(K/í' 

liguardonte — Schnaps, Lifer . §280— !!5i)00 
Alfaia, prodncti.) <io S. Paulo — 

Luzeruotion, Kilo . , . . . $250— $.30G 
Algodão descaroeado — Baum- 

wolle, entkernt, Arroba . . ISSGOO—IfiffiOO 
Amendoim — Erdnüsse, 100 Liter ÜSÜÜO— 
Assiicar mascavo — Jioüzucker, 

Sack von liO kg 15$000—1G$0C0 
Assucar, (•T3^sta] — Krisiallzucker, 

.Sack -von (iO kg. ..... 2!SOOO—25$(X)0' 
Assocar, redondo — Zucker, kör- 

niger, Pack von 60 kg. . . . 20$(XI0—20ÍS500 
Ab'.ool de 36 g ráos — Si)iritBS, 

Liter   S400— i^5(!0 
AÜios — Knoblauch, Hundert . . l^tiOO— 2.S0O:> 
Batatas — Kart,..iieln, (!5 Kilo . — 2()?iOUO 
Batatas novas — Kartoffeln, npiie 

( 5 Kilo  _ 18ii?000 
Borracha de niangabeira — l!im- 

gabfeiraguremi, Arroba . . . 2Ö$0C0—25íií00<) 
ra.rne de porco salgada — Schweine- 

fleisch, gesalzen. Arroba ... — 12|0(X3 
Carofjos de Algodão - Baiimívoll- 

kerne, Arr. ba   — § 00 
Cera de abelha — Bienenwachs, 

Kilo   - i$8(K) 
Feijão novo saperior — Bohnen, 

neue beste, UJO Liter .... — 18S5<J0 
F'eijäo novo bom — Bohnen, neue 

^ gute, .100 Liter — JfigOOO 
Feijão velho bom á superior — 

Bohnen,alto gut bis superior 100 L — 34$000 
Feijão velho j)ara vaccas — Bohnen 

alte fiH- Futterzwecke 100 I.iter 880-O—10$000 
Farinha de Mandioca — Mandioca- 

mehl. Sack 8|(,i00~ 9S(ifK) 
Farinha de milho — Maismehl Sk. 7,Í0Cll— 88í)i O 
Fummo commnm em lolo la — 
iloU(?ntabak 1. (Qualität, Arroba . 20,'ii000—25|000 
Fumo commnm em rolo 2a — 
Rollentabak 2. QaalitiU, Arroba . 18SOOO-20SOOO 
Mamono, Itizinoskerne, Kilo. . . Sl.'iO— SlíO 
I^íatitoiga fresca — Butter, fiisehe .ISiSOO— 2SÜÜ0 
Milho amareüo — Alais, gelbíir 

100 Liter  _ 8$500 
Milho amarellão — Mais, gelber 

100 Liter  _ 8$500 
Milho branco — Mais, weisser, 100 L — 8i5(K) 
Milho cattete — „ , Cattete, „ — 8iS500 
Ovos - Eier, Dutzend  — $800 
Polviiho — Stärke, Kilo . . , . $250— IJSi'O 
»iueijos redondos - Käse, runde, St. 1S400— lij(0) 
Sobo em raina — Talg, ungerei- 

nigtes, Arroba ; 5|5(X)— 61000 
Sehe, refinado —- Talg, raffiniertes 

Arrolia 9S500—lOSOOO 
FoJa — Soblieder, Kilo , , . . ;,i$000— 3i!2(X) 
Toucinho bom — Specß; gute Qua- 

lität, Arroba  — 12SOOO 
Toucinho superior — S])eck, beste 
■ Qualität  _ 581000 
Tremocos — Lupinen, 100 Liter 18|?000—203000 
Frangos — Hühnchen, Hundert . 80S000—lOO-SOO 
Galhnhas — Huhner 120 SOOO —180300 
Poi IIS — Tfuthithner, Dutzend Paar 150S000—170$r0 
Patos e Marrecos — Enten, Hundert 80^000—100.|00 

Die Preise sind Gro'sshandetspreise, die Klein- 
handflspreise sind in der Kegei 20 Proient höher. 

  

Wie ein lieutsche«* 30 Haasseii 

.Der S'chlossermeister Goi'g Goralczyk 
aus Ihnithen, Ikandmeister der donigeu 
irciwilligen städtisclK'U .Feuervv'ehr. stand 
als Gefreiter bei einer Landsturm-Alasclii- 
lumgevi'ehr-Abteilung d'FU Eussen geg'en- 
i'doer und machte kräftig ,,Dampf" auf 
diese, in eineni Treiíen \\ urde die Ab- 
teilung- hart von^ den Hussen bediüngi, 
weshalb sie sich zurückziehen mní.íte. Go- 
ralczyck nahm das schwere; Alaschiueu- 
gewehr, auf die Schulter ur.d ti-ug es zu- 
ri'ick in das nächste Dorf. In ein(.'r .Scheu- 
ne fand er Unterkunft. ,íí,r legi;© den Tor-' 
nisi<er ,ab und streblvte, sich zur wahlver- 
dien.ten Iíiih(í nieder. Plötzlich wvu'de er 
von einer Anzahl Bussen überra.scht, die 
ihn gefang-eu nehmen wollten. Goralczyk 
legte das Seitengewehr sowie den Revol- 
ver ab und beg-ann, da er gut poiniseh. 
s])richt, sich mit den Russen zu u,nt(Âr- 
halten. Diese hatten, sämtlich mächtig'pn 
Hunger. Goralczyk holte aus seinem íor- 
nistet ein Stück echt obersctilcsisthen 
Speck hervor, nebst einem .Stücik .Brot 
und überließ, beidss den Russen, W'obei 
er einen Plan zu seiner .Befreiung- erwog. 
Kr •erzählte den Russen, da!J bei den. 
I'i'-'utschen" jeder Mami .solchen schönen 
Speck nebst Brot neben der warme.n Kost 
ei lialte, obendrein noch Schna])s und 
und reichliclie Löhnung-. Jiis gelange dem 
schla.uen AYehrmann dadurch, die Eusäen 
zu überi'eden, mit ihm in das La.gar der 
Deutschen zu gehen, wo auch sie als Ge- 
fangene diese vortreffliche .Verpflegung' 
finden würden. Sie warteten die Abend- 
dämmerung a.b und marschierten, hübsch 
ordiumgsmä,ßig, in zwei Glieder rangiert, 
30 Manu ho eil, unter dem Kommando Go- 
rai czyks zu den Deutschen. Yor dem 
Quart.ier d(?a Peldwebels ließ G. die Ge- 
fangeuen einschwenken und ersta.ttete 
dem A'orgesetzten Bericht. Der Feldwebel 
wollte es anfänglich nicht glauben, daß 
G. alLeiu 30 Mann Russen gefangen habe 
uifd fragte ihn: „AVie haben Sie'das an- 
gestellt?" worauf G. lachend erwiderte; 
„Icli habe sie umzingelt!" — Die Schlau- 
h.eit G's. brachte^ihm das Eiserne Kreuz 
und 'die lieförder'ung zum Unteroffizier 
ein. 

Post von Europa eintreffend in Rio: 
j^risia" ' . am 15. Juni 

Post nach Europa von Rio 
s,Ho]landia" ' am 1(5. Juni 

Post nach dem Süden von Santos: 
„Ttaquera" am 10. Juni nach Paranagua. 
Antonina, S. Pra-ncisco, ilorianopolis, Rio 
Grande, Pelotas und Porto Alegre. 
„Sirio" am 13. Juni imdi Pai'anagua, An- 
tonina, S. Francisco, Itajahy, .Fiorianopo- 
lis, Rio Grande und Montevideo. 

Post nach Nordamerika von Rio 
„Acre" am 17_ Juni nach Ba.hia, Recife, 
Pará, Barbados und uSTew York. 

Post nach dem La Plata von Santos 
„Frisia"' : am 16. Juni 

DEUTSCHE ZEITUNG. Wk 
bringen hiermit zur gef!. Kenntnis, 
dass allen denjenigen Abonnenten, 
welche mit ihren Abonnementsbeträ- 
gen für 1914 noch im Rueckstande 
sind, die Zusendung der Zeitung 
eingestellt wird. 

Der Verlag. 

Oei» ^arstoss Rlitsssi. 

AVcährend zweier Tage, so wird der „ß. 
Z.*' geschrieben, waren wir Zeugen des 
breit angelegten Vorstol3es, der unsere 

.73«»o«r»-lira2 
Am Sonntag, den 20. Juni fin- 

det ein 
Schüleraasflug mit 

Picknick 
nacli der A'^illa Hambiir.yo in der 
Penha statt. Versammlung 8 Uhr 
in der Schule, Ilua Brigadeiro 
Machado N. S?, von dort Ab- 
fahrt mit Extra wagen. Für Nach- 
zügler Bond N. G Alle Mitglie- 
der, Freunde und Gönner sind 
freundlichst eingeladen. Um zahl 
reiches Erscheinen bittet 
2524 DER VORSTAND. 

Frenesi Isiife 
>-rio Paulo 

Piua Visconde do llio Branco 10 
Dienstag, den 8. .luiii 

nachin. o Uhr 
¥orstaiisi@sstz:iiiig 

Jedes Mitglied ist herzlich will- 
kommen. Der Vorstand. 

Rua Í5 de Novembro 

Kiia Direita Eií.ice liUa São Bento 

mit abwechslungsreichem Pro 
gramm. 231 

»Ein Josten 

den Grössen 42 bis 110 ctm 
o 

Frillier 

I. 20.000—30.000 

M Früher: 20.000 Sü.OOO ' 45.000 60.000 

M Jetzt: S$i§§ is$e0§ 

I ^ âleiiiiiitel 

^ - in feinsten Tiiclien und Seide 

g Früher: 100.000 200.000 300.000 400.000 

i Mit: 3O.Ö0O S0.5ÖÖ TiöOö" MööÖ. 

I Seideie sclwara® iiiMiig 

é 30.000 41000 60.000 '75.000 

I i & Co. 

(Jivil- uud Griniinalsachen, C(t- 
brança, Naturalisation, etc.) 

»PS. Tisedureio ««; %VaJ- 
floniiro «äe l^arvalSio, 
A. A. ES. iie jTEara«>!l, 

Eechtsrichter a. D. 
IS«, 

Vereidigter Uebersetzer. 
Kanzlei: E. Direita 8 A IL Saal 8 
Stunden: 7—9, 12—17 
l'el. 3637, Caixa posfal 13! 6. 

Enipreza Paschoal Segreto 
lina 1». José de Barros 

Direktion: .5. 

«Jetzt 

Ifeute íTeute 

B''MríHetxHng^ 4Íe!^ 

mit gnterHandschrift, der deutsch 
und portugiesisch in Wort und 
Schrift beherrscht, wird per so- 
fort für leichtere Kontor-Arbeit 
gesucht. Gefl. Offerten mit Zeug- 
nisabschriften u. Lebenslauf be- 
fördert die Exp. dieser Zoitnn.g 
unter T. R. '2640 

Jeden Abend grosse Variete. 
Vo] Stellung. 

Erstklassiges Café - Konzert 
Progranmi 238t 

Anfang 

eine geübtq_ Weissnäherin (Hand 
o 1er Maschine). Dieselbe gebt 
ajch tageweise ins Haus, über- 
nimmt alle Eeparaturen von 
Herren-, Damen- und Kindcr- 
wäsche. Prompt und solid bei 
billigsten Prei.sen, Rua 'Aurora 

Ausstellung' mit i^reisen in unseren Schaufenstern 
Im Salle der Herren E. Br- 

vilacqna Co, Kua Direita 17, 
l)eab'sicbtigt der Endesunterzeich- 
nete eine Schule in obigen Fä- 
cliern einzarichten. Anraoldungen 
:i 20SOOO per Mobat für jeden 
Schüler werden ebendaselbst ent- 
gegengenommen. Ah aro Lima- 

Meie Häuser 
Zwei neue Hiuser in der Rua 
José Antonio (oelho 2G und 28 
sind billig zu wmieten. Nähe- 
re^ in der Caa Helvetia, Bua 
Visconde Eio {ranco -13. Die 
Schlüssel befin(en sicli in der 
Eua José AntoniiCoeliio 20. 2519 

e'n sn liberes wohlerzogenes Mäd- 
chen von ca. 12 Ja.Gi'en zur War- 
tung eines kleinen Knaben von 
II Monaten. Vorzustellen P.ua 
Francisca Mir|uelina 24. (25SC) 

Perfekte löcMi 

sucht SteliunglisiSferr 
scfísftsSíaus oder' 
publik. - Rua^Barr-Jä 
Fajida 137. :)r,üij 

DeütsGiie Pläiierin 
pß^fokt in Plätten von Hcrroii- 
\Väscho,"sucht noch niii'gi? Knn |. 
schalt. '/AI erfragen liua Air-u:;.., 
N. 2y3. 2LI-.:Í 

bei einer d(>')fschen Familie zu 
vermieten. Elektrisches Licht, 
Bad, Morgenkaffee und alle Be- 
Quemlichkeitiu]. Rua Koilrig'o 
i-ilva 22, (antiga da Assembléa), 
dicht beim Ztntram der Stadt 
gelegen. 

Hesiiciist 
ein flcis.sige.s Mii<ichen für alle 
Kltcheiiarbeilen 8eltiige niusa 
im liause schlafen. Kua do I ri- 
i^njpiio 17. ijjyö 

wirklicli erstklas- 

Zigarreii rauchen 

verlange Marke 
Zu vernieten 

ein kleineres, mbiiertes, hift.i 
ges Zimmer. Elekr. Licht, ivai' 
mi s und kaltes Ud i-orhanilni 
Kua Üentu Freitas 13.'^ •jíiSi 

•las aiifit tisinftii fTii* 

Miifht. |>ortiis'áe- 
wiKC'ln lEiiii fjf. 
»erat .lurtlijia í-ê-A. 2.")2.' 

sucht auf diesem Woge die Be- 
kanntschaft eines intelligenten 
Miidche'S reiferen Airers. i/ull. 
Zuschnff.en unter „Freundschaft" 

i an die i;.\p. ds. Bl. 2528 
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Üistribuidos: AIÍeiiiaii!ia289S, Äus= 

írm-Hofigria 1170, França 2230, 

.logiaíerra 2ÍSÔ e Rüssia 275IÍ mi- 

liíões. 

Bims illeiiãs 

¥ia New York e Bieios áireS: 

BERLÍM> 14.'— A r££j>eito; 'da no- 
ta dos Estados Unidos sobre 
questão do afundamento do « 
tania» e a giisrra dos submarinos al- 
lemães declara o jornal «Lokalan-, 
zeiger», que não sa deve abandonar, 
com precipitação a tenlaíiva de cbe- 
far a um arranjo amistoso com osr 

istadüs Unidos. 
Sobre o mssnío assiíinpto diz o 

«Vo-ssischs Zeitüííg» que a Álie- 
manha provavelmente nào responde- 
rá antes da"chegada do encarrega- 
do especial Meyer-Gerhard, que 
já está de viagem para Berlim. A 
resposta por consegninte demorará 
ainda mais oii menos duas semanas» 

O «Kölnische Voíkszeiímig» diz 
qye os submarinos aüemães em caso 
nenhum suspenderão o seu trabalho 
de caçar os navios ingleses na zona» 
de guerra. 

BERLIM, 14. Os sabmarinos 

alíemâes aíuadarani os cavios 

inglezes „Crowofroder'S „Ply- 

mouth" e "Arndale". O vapor 

„Cafcutta"' tocou contra oiaa mina 

no mar braaco e foi a piqüe. 

BERLIM, 14.. O exerciío^ do 
general Mackensen . conquistou 
todas as posições russas entre 
Sieniawa, Czefvviawa, Moscyska 
e Ossowiee dê baixo de violento 
fogo. 

BERLIM, 14.Cooimunicam de 

Vienna que 45.000 soldados aus- 
tro=hiíEgaros 64 Baterias foraiTs 

enviadas para reforçar a Iliiha 

de defeza do Isonso. 

' BERLIM, U. Coiiíoíunicaoi de 

Vienna que o txercíio do geoeral 

Pfiaiizer-Balíin occüpoii Tysoiie 

nica 8 Tiumacz, atrave&soü a 

fronteira e penetrou na Bessarã= 

bla, occupaado aüä varks. íocali-, 

dades. 

NOVâ-YORE, 14. Dizem de Lors= 

dres que cs críticos militares co= 

fneçacn a convencer-se. que é iíii- 

possivel de forçar os Dardaoellos. 

NOVA YORK, 14. — Oescobriü- 
se uma conspiração nos regimentos' 
'da índia. Os hindus no Fand j ab, 
Umbaíie, Mserdt e Labore rectisa- 
ram-se de ssgoir para o theatro da' 
jguerra. Conforme telegramnia de 
Londres a conspiração fracassou. 

-000- 

É quartel pnera! aílemão 

O grande quartel general aiíemão 
communica em data de Í2: 

A nordeste de Ypres repeílimos 
os ataqoes do inimigo. 

■ Mas alturas de Loreíte, região de 
SêíiQliez, perto de Ecurle retomamos 
as trincheiras que íinhamos perdidas, 
tendo, o inimigo se retirado com 
grandes perdas. 

Físemc-s aigüns progressos ao 
sudeste de Hébiiíeme, 

• No Dnbissa, na região de ZoginI 
e Betigola cs russos atacaram sem 
siíccesso as nossas posições. 

Ao norte de Przemysi tomamos 
de assalto uma posição russa fazen- 
do 150 prisioneiros e capturando ai- 
gtsmas metralhadoras e lança-minss, 
No Éawka entre Bollmow e Sodia- 
czef/ invadimos as posições Iniml- 
gasj fazendo até agora 50Ö prisionei- 
roâi 

> i^^^este e sudeste de Prseraysí a 
sifeação está inalterada. 

A cidade de Zurawno foi ante- 
tentem passageiramente evacuada 
pelas nossas tropas e reoccupada 
iíontem. 
f O- contra-aíâque russo ás nossas- 

>1iníia3 foi repellído, sendo recliassa- 
ido pelo general von Liasingen pa- 
ra além da cabeça da ponte. 

A ncxdeste ide %m&wno os ataques 
russos, feitos contra Stanislau e 
procedentes da região de Kalusz fra- 
cassaram. 

do paiíei 

I ilMUII 

ausíro-liíiniaro 
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NOVA YORK, 14. — Conforme 
noticias da «Associated Press» ^ os 
í^eppellns chegaram no seu ultimo 
»(raid» sobre Londres ä uma milha 
de.distancia do Banco da Inglaterra. 
Manifestaram-ss 12 incêndios na ci- ■ 
dade causados pelas bombas. Esta 
noticia foi supprimlda peía censura 
ingleza. Corre o boato que foram 
mortos algumas centenas de pes- 
soas. A estação da estrada de ferro 
«Daíston» em Dalsíon Lane e a im- 
portante gare «Great Eas'iern» em 
Liverpool Síreeí foram gravemente 
damnificados. 

N0VA-Y0RK/Í4. Os gastos íü=^ 

taes da guerra de iodos os belli- 

geraoíes elevaoi^se até ggora á 

11.250 milhões de doílars, assim 

O grande quartel general alle- 
mão conimunica em data de 13: 

Perto de Nieuport, Dixmüde, 
ao norte de Ârras e perto de Ké- 
buterne ?erem-se duellos de ar- 
tilharia. 

Nas dunas foram repeílidos di- 
versos ataques do inimigo. 

,Os nossos aeroplanos bombar- 
dearam os estabelecimentos mili- 
tares de Lunávílle. 

Nossos ataques ao noroeste de 
âchawli progridem bem. 
. Tomamos de assalto Ktishe, 
onde fracassaram todos os con- 
tra-ataques do inimigo, fazendo 
as nossas tropas prisioneiros 8 
officiaes e 3350 soldados, captu- 
rando 8 metralhadoras. 

A sudeste da estrada de Mariam- 
pc! 0 Koumo estamos em combate 
ccm reforços russos proced-entes do 
suL 

Ao sul áe Boliniow o inimigo ten- 
tentou disputar a .pos-sis das iposições 
hcntem por nos conquistadas, fazen- 
do vários contra-ataques sem succes- 
so; as posições continuam firme- 
mente em nc-sso poder. As presas 
de guerra aqui feitas representam 
1600 prisicnsiros, 6 canhões de cam- 
ipanha, 2 de artilharia pesada e 9 me- 
tralhadoras. 

Tomamos de assalto a cabeça da 
pente de Silraena, fazendo 5009 
prisioneiros. 

Todos o3 contra-ataques noctur- 
nos a esiô de jarosiaw foram repeí- 
lidos. 

Proximo a Przsmysl desem^olve-se 
um combate de certa importancia. 

O exercito do general von Linssn- 
gen tomou de assalto Medenice. Os 
ataques contra Zydaczow continuam 
ainda. 

O grande, quartel general austro- 
hungaro communica em data de 13: 

O exercito do general Pflanzer- 
Baltin atacou novamente a linha rus- 
sa entre os rios Dnjestr ts Pruth e 
tomou de -assalto as aldeias Jezier- 
zany e Niedswiska. Ao norte de 
Obertyn avançamos victoriosamente 
até Czernelica; cruzamos o Dnjestr, 
a este de Horodenka tomamos a 
cidade de Zaieszczyki contra a qual 
fos russos fizeram hontem, imia se- 
rie de desesperados ataques, que fo- 
ram todos rechassadoB com perdas 
enomies. 

Ma Bukowina os russos: ^ foram 
obrigados a abandonar a uStiraa po- 
sição. 

Na . região do rio Pruth foram 
obrigados a retirarem-se- atravez da 
fronteira com muitas p-erdas. 

O sexto, exercito do general 
zer-Baltin fez hontem 5000 prisio- 
neiros. 

Reconquistamos Zurawno que 
tinbsraos evaquado deante dos ^gran- 
des reforços recebidos p^l^s inimi- 
gos, ( 

Os italianos occuparam pin pon- 
to na margem esquerda do ísonzo 
entre Monfalcone e Carporetío (Kar- 
freit) em frente as nossas posições. 

Na sexta-feira os italianos occupa- 
ram as alturas de Allicerea'e Plavo, 
sendo depois rechassados,4 

Na fronteira'da 'CarÂítiis {K-ärn- 
then) rechassamcs os ataques do 
inimigo. 

As nossas tropas occuparam as al- 
turas do desfiladeiro do Monte Pa- 
raíba. ' 

O inimigo reforça lentamente ^ as 
suas tropas nas regiões fronteiras, 
especialmente na Cortina d'Ampezzo 
e Flera di Primiero Longo (Pri- 
mor.) 

Depois de renhido combate o 
exercito do general Fflanzer-Baltm 
pccupou Tysmenica, Flumacz e as- 
alturas de Oliza. 

Os ataques dos russos contra Za- 
leszcziky foram rechassados com 
grandes perdas para os mesmos. ■ 

O exercito que operava na Buko- 
wina atravessou a fronteira e ^des- 
alojou os russos de varias posições, 
fortificadas ao longo da fronteira e 
cccupou na perseguição vários pon- 
tos na Bessarabia. 1560. russos fo- 
ram feito prisioneiros. 

Ma regiä'o do Dnjestr superior as 
tropas aflemãs e austp-hungaras fi- 
zeram com êxito vários ataques na 
direcçâo a Zydaczow onde se acham 
ainda numerosas tropas russss. 

Os austro-allemães tomaram Si- 
niewa de assalto, occuparam todos 
cs pontos estraíegicos ao norte 
d'esta localidade e fizeram 350Ö pri- 
sioneiros. 

Na região do Isonzo travou-se nos 
últimos dias uma violenta batalha. 
A tentativa dos italianos no 11 de 
Junho de cruzar o rio fracassou. 

Hontem os italianos repetiram as 
tentativas, foram porem rechassados 
depois de violento combate. Com 
reforços chegados o inimigo logrou 
de manter-se nas suas posições em 
frente de Quisca. Mais de 400 ita- 
lianos foram mortos. 

esquerda, que é a do norte, do Dniesír, 
o gim.id© rio, que, no seu cursa, médio, 
separa o terriíorio da Bukovina da Ga- 
hcia Occidental. 

Commentamos :em poucas palavtas, o 
grande acontecimento. 

Os exercitos austro-hungaros e alle- 
mâes, encarregados dé reconquistar à 
üalicia, provincia austriaca occupada pe- 
los russos nos mezes de Setembro e De- 
zembro do anno passado, tinham que 
ven.cea'" cinco g:randes obstaiculoa' nahi- 
raes; I. atravessar o rio Demajec; II. 
transpor os Carpathos; II!. atravessar 
o rio San; IV. occqpar as_ alturas de 
Stryj e V. transpor o rio Dniestr. 

O aíaqu3 começ-au nOi dia 1 de Äfaio 
com o mais terrivel bombardeio desta 
guerra, tomando parte no infernal duel- 
lo, do lado austro-allemäo, sem contar 
os calibres menores, mais de 500 peças 
de artilharia pesada; Depois do bombar- 
deio que durou quatro horas, o centro 
austro-allemão sob o commando pessoal 
do general von Mackensen, rompeu as 
linhas russos mima extensão de 16 kilo- 
metros. 

No dia seguinte a ala esquerda, sob o 
commando do archiduqiie José Ferdinan- 
do, occupou a cidade de Tarnovv e no 
dia 3 de Maio, transpôz o desfiladeiro 
de Dukla, a ala direita, commandada pelo 
general austriaco Barderc, os Carpathos 
occidentaes. Nesse dia a desordem no 
exercito russo, commandado pelo gene- 
ral Dimitriev/, foi tal que os austro-alle- 
m.ães entre alguns milhares de prisionei- 
ros encontraram soldados pertencentes 
á 51 regimentos differentes! 

Rompidas as linhas russas entre o Al- 
to Vistula e os Carpathos occidentaes e 
transpostos estes jpelo diesfiladeiro de Du- 
kla em direcção de jaslo, começou a te- 
naz perseguição do inimigo em fuga, 
chegando os austro-allemães, sem encon- 
trar seria resistencia, á margem -^squerda 
do San, rio quo foi inimeiiaitanient© 
transposto ao norte e ao sul da cidade 
de Jarosiaw. 

Alcançado esse ineguaiave! successo, os 
laustrOrall.emães Jiz'2ram ;um intervallo du- 
ma semana, para deixar üescançar lOs sol- 
dados a para transportar os prisioneiros, 
cujo numero alcançou 268.000, para os 
respectivos acampamentos. Emquanto os 
tres exercitos sob o commando supremo 
do general von Macicensen descançaram, 
os exercitos dos generaes Baehm-Ermolli 
e von Linsingen, este aiíemão é aquelie 
austriaco, transpuzeram, por sua vez os 
Carpathos e occuparam as alturas de 
Strjy, irdciando assim o oerco' de Prza- 
mysl. 

Effectuada a iuncção dos cinco exérci- 
tos, o general Borsevic passou do lado 
direito para o lado esquerdo do genera. 
Mackensen, ficando este no centro e as 
suas alas compostas de dois exercitos 
cada uma. 

Occupada a cidade de Przcmysl, < 
general austriaco i^fíanzer-Baltin, que ü 
ilha permanecido na deffensiva no norL 
da Bukovina, assumiu uma vigorosa of 
fensiva em direcção do rio Dniestr, ui 
timo obstáculo, que ainda existia. Este 
exercito, que já tinha como considerável 
vdiaver» na sua conta a reconquista da 
Bukovina, effectuou a juncção com o 
exercito do general Linsingen no sector 
de Stanislau. 

O curso superior do grande Dniestr 
já estava e;n po,de-r do gensral Liasin- 
gen, que o transpôz nas proximidades de 
Miklajow e depois também em Zurawno. 
No dia 10 de JurJio 'O- exea-cito dó general 
Píianzer-Baltin, occupcxi as alturas de 
Howkmka e no dia seguinte atravessou 
victorioso o Dniestr occupando a cidade 
do Zaje-'szczyki, ultimo i-cfiucto, qus os 
russos ainda possuíam no seu fianco me- 
redional. 

A situação actual dos exercitos aus- 
tro-allemães é a mais favoravel que se 
pode desejar. Para o norte os russos não 
podem recuar, pois a ala esquerda do 
inimigo não o admitte; para o sul o ca- 
minho está trancado pela extrema direita 
austro-allemã, formada pelo exercito de 
Pílanzer-Baltin; só lhes resta um cami- 
nho — á nordeste, em direcção da região 
intransitável dos pantanos de Prizjet. 
Recuar em esta direcção, porém, nada 
mais significa que a internação de todo o 
exercito, já assaz reduzido nos constan- 
tes desastres que eile vae soffrendo des- 
de 03 primeiros dias do mez de Maio. 

■Echos que .vinham da pequenina Servia, 
perturbavam a cainia apparente da paz 
armada. Assassinatos cruéis, na sua ina 

I premeditação, em plena^ praça publica 
"desvendavam fuzis manejados na sombra 
de uma conspiração. 

A diplomacia trabalha nos segreaos 
dos gabmetes. 

Certo, os criminosos seriam castiga- 
dos, e, a applicabilidade da pena era rela- 
ção geometrica á posição social das vi- 
ctimas. O sangue não clama vingança, 
mas pede justiça. O wltrage &e alimpa, 
condemnando. 

Seravejo é o palco onde se desenvolve 
a grande tragédia e o mundo atxonitò, 
na mudez da espectativa aguarda o des- 
fecho. , . j. 

Entretanto, o collosso russo foi se dis- 
tendendo por todas as fronteiras occi- 
dentaes e na chamalota dos seus movi- 
mentos foi visto que odios antigos lhe 
aguçavam o appetite e a inveja íhe so- 
brecarregava o senho. 

Alinhada em seus mares, a esqojadra 
que Nelson honrou, a íngleterra, qvial 
tigre preto dos nossos sertões — entre 
o mar da Islandia e o mar do Norte insu- 
lado—ancas apoiadas nas ilhas beijando 
a França, olhos fitos na Rússia, patas 
traidoramente levantadas sobre a patria 
de Blücher — heroe em Waterloo se en- 
volvia cautelosa no cipoal da intriga. 

Poincaré collocava no peito de Alexan- 
dre o emblema de latinidade, -- inversão 
ethnographica — fei-o partir do Lacio 
em nome da civilisação. 

E esses ipassos eram' feitos tão de man- 
sinho, que todos extremecemos quando 
a Prússia vigilante lançou o grande bra- 
do: Patria em perigo! 

A aguia do alto fitára os horisontes e 
vira a ameaça que corvejava ao derredor, 
da patria de seus filhos. 

A humanidade estremeceu, sentindo 
rugir ao longe o vagalhão da guerra, na 
vertigem de sangue e luto. 

A espada da invicta Allemanha, patria 
de Frederico — o Grande — felinamente 
estorcalhada pelo Corso — era manejada 
por Guilherme Imperador da Paz. 
Pleno Agosto,—mcz de cantares nas cei- 
ks e bailados nos casaes campesinos — 
o mundo fita para o alto e vê rebfilhâr, 
no espaço, como Guia para a victorla, 
— a lamina de puro aço, forjada .em yinte 
e cinco annos na fornalha pacifica da in- 
dustria. 

Era a conflagração. 

â perra 

o estado maior moscovita confessa, 
num commtinicado official, que o [exercito 
do general Ivanow perdeu a batalha ha 
dias travada na região do Dniestr com 
as tropas dó general austriaco Planzer- 
Baltin. Os russos recuaram, dezimados 
pelo exercito victorioso, para a roargem 

Findava Julho. Allemanha era a cAveni- 
de da Paz» phrase de Bismarck, que Sei- 
gnobos cita. 

O socego e a quiétação entre os povos 
europeus existiam, apparentemente, gra- 
ças aos esforços da Prússia. 

Os campos se alargam' para receber 
-maior contingente dc que a historia 
nunca vira atravez dos séculos. Força 
de trinta milhões de braços empunham 
espadas, só nos lares ficam: velhos — 
que vão para a tumba — c crianças 
que vem para a vida. O espinto satanico: 
íalla pela bocca dos canhões. MoloCh 
abrira a gueia. — Grey vencera. — A 
ínglaterra se affirma como primeira po- 

' tencia commercial. 
Descobrindo o conluio. Guilherme lan- 

ça Ultimatum á Rússia que ameaça a 
Áustria, outro á França alliada da Rús- 
sia e á Inglaterra, protectora de ambas; 
as respostas são firmes e idênticas. 

Estavam unidas por um pacto de hon- 
ra, para derrubar a estatua de pés dei 
ferro e musculos de bronze. 

Á Allemanha não se intimida, tuas -er- 
gue-se levando ino; peito^ a imagem' db seu 
rei. 

Bradam por todos os cantos da terra: 
A loucura do Kaiser. Estupenda loucura 
de immenso amor á patria, gloriosa lou- 
cura de mais soberana lealdade, qifc as 
seitas do despeito, da calumnia e do':- 
odio, de encontro ao seu coração de ma- 
gestade se transforma em flonões de ca- 
ricia, abnegação e heroísmo. Na transfi- 
guração do povo, o rei se perde entra 
os heróes. 

A nação comprehendeu; Frederico II 
falia na alma de Guilherme, o coração do 
(avô bate no peito do netto. 

São tres magestades que a natureza 
collocou no throno para os momentos de 
provações. A Bélgica bem comprometti- 
da, vê rodar pelas suas estradas machi- 
nas destruidoras, porque a sciencia da 
guerra ordena a maxima presteza no 
ataque. O rei Alberto — heróe de Cer- 
vantes — curvado aos pés de Grey sa- 
crifica seu novo, que se desguarnecetido 
da França, levantara fortalezas na frönte 
alleman. Premeditação ? Serenados os 
ânimos, com; a bençam da paz, ouviremos 
cs documentos. 

Entretanto, neste momento que nào 
é para frios e cuidados raciocínios, quan- 
'do se pede a maxima firmeza e lealdade, 
a Italia se manifesta neutra. 

Pasmo, o reino havia abandonado, 
contra o dispositivo do artigo terceiro 
do seu tratado com a Áustria, a sua 
amiga de tantos annos. 

A líalia seguramente tem suas razões. 
Melhor, porque mais se destaca a Al- 
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lemaniia, que não se enjjanára, pois pela 
voz de seus homens de scjencia, este fa- 
icío ícra antevisto. 

Seus psycliologos já haviam estudado, 
como num amphyíheatro, o espirito das 
inações. — Para os gênios o porvir é 
presente,, por isso muitos disseram, po- 
rém: Ammou, na sua «L'ordre social» 
Pagf. 46Ö, tão citada por Sylvío Romero, 
propheticamente declara: 

«L'Italie est paralysée par ía flotte 
française et, par suite de Ia lenteur de 
sa mobilisation et de sa Situation finan- 
dère, ne potirra arriver sur le champ de 
bataille que quand les coups décisifs au- 
ront été frappés». 

E continua linhas abaixo: 
Avec ou sans triple alliance, cela pour- 

rait iui être indifferent, car, au mom\ent 
decisif, eile (Allemanha) se rediraitla ma- 
xime allemande: «Ne comptcr que sur 
soi-même», (Selbst ist der Manu). 

Ammou não vae além. Sua visão não 
V omnisciente. Dahi o contraste que as- 
sombra. A Italia declara guerra ás suas 
•alliadas, no expíendido dia que comme- 
moravamos o combate de Tuhyuty, onde 
a lealdade Brasileira, opprimiu os ran- 
cores de Solano. 

Porque ? A italia tinha os olhos afin- 
cados em duas províncias austriacas. 

Trieste pi'ofundamente slava, Trento, 
vinculada por. passageiros annos no ter- 
ritório venceiano, não foram bastante 
como juros da neutralidade. Queria mais. 
Não desejava Nice — patria de Garibaldi 
— nem Savoia — cm cujo solo estão 
plantadas as raizes da casa reinante. 
Nice e Savoia entregues de antemão, por 
promessas de reis, — e não cumpridas 
— no aconchego de Plombiéres, estão na 
na equivalência de Trento e Trieste, or- 
nando a fronte austriaca pelo tratado de 

■Vienna. 
Uma sá a differença: Trento e Trieste 

■São terras slavas e germanas, Nice e 
Savcia são nimiamente italianas. Não ha 
lógica, é um desiquilibrio de aspirações. 
Os factos dirão. Mas o conceito de ürey 
foi ouvido: «A g-uerra é um negocio como 
outro qualquer». 

A Italia terá motivos. Este contraste 
fere o coração da Allemanha, porém os 
neutros com a fronte baixa, emociona- 
dos, procuram sondar nos abysmos do 
seu raciocinio a trajectoria italiana. Em 
Agosto os alliados foram para o alto, 
donde vêm jorros de luz, em Maio, quan- 
do os jardins se enfeitam: e as flores per- 
fumam a primavera, as vistas vão para 
a terra e o espirito se concentra e me- 
dita. 

Antes assim. Do immenso contraste 
mais se ergue desassombradamente o 
vulto £pico de Guilherme II. 

Anselmo Freitas. 
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AlgimB oönfroEtos 

Traz o «Jornal do Commercio», (le 24 
de Março ultimo, o seguinte teleg/am- 
ma; 

«PETROGRAD, 23 — O «Nowoje 
iWremja» sabe estarem as autoridades 
militares russas informadas de que as 
obras de defesa de Przemysl foram en- 
contradas num estado de conservaçao 
cxcellentc, o que permittirá serem cilas 
immediatamente postas em serviço. 

Dentro da fortaleza foram encontra- 
dos sofecentos canhões de uin typo 
novo.» 

E' bom fixar o seguinte: que as obras 
de defesa da praça de Przemysl foram 
■encontradas em excellente estado de 
conservação, estado esse que permitti- 
ria serem elias postas immediatamente 
em serviço e mais, que dentro das for- 
talezas foram encontrados seiscentos 
canh:ões, etc. 

Ora, o cerco de Przemysl durou segu- 
ramente cinco mezes, após os quaes^ a 
guarnição teve que render-se pela faita 
de munições, tanio de- campanha, ç.oino' 
de bocca, como constatou um tele- 
gramma também proveniente de São 
Petersburgo. 

Todos os jornaes, baseados nos te- 
legrammas da Rússia, mostraram a van- 
tagem quo havia r.a toniadai da graade 
praça austriaca,^ e alg-uns sustentaram até 
que a invasão da Hungria era fatal, a 
ponto de quasi se poder assegurar que 
a campanha com a Rússia resolveria a 
Grande Guerra. Tudo isto ficou senten- 
ciosamente explicado e acceito como 
dogmas de verdade indiscutíveis. A Alle- 
manha fez sentir que não era de tamanha 
importancia a rendição de Przemysl, o 
que provocou o governo de S. Peters- 
hmTgo elieio do eíscari.eos, ciom o lim 
de formar o ridículo em torno das ex- 
plicações de Berlim. Releva notar que 
foram acceitas as phrases do governo 
russo, e era pensamento geral que den- 
tro de breve a avalanche moskovita viria 
esmagar os exercítos austro-allemães de 
encontro á muralha de ferro, ou cousa 
que o valha, como se diz ter Joffre assim 
denominado o exercito francez. 

O tempo passou e a crença ficou até 
que passados alguns dias, a grande pra- 
ça forte voltou ao poder dos austro- 
lallemães. Agora já a crença mudou, 
isto é, Przemysl não é mais a mesma 
praça forte como antes se dizia e sim 
uma simples cidade sem defesa porque 
a Rússia assim o quer. O que o governo 
allemão disse, após a quéda da praça, 
foi desmentido pelo governo russo e. 
acreditado por todos. No emtanto agora 
já todos aceitam as palavras moskovitas 
que outro fim não tem sinão minorar o 
ridículo de uma retirada vergonhosa. 

A primeira vez que a praça foi as- 
sediada os austríacos resistiram sete me- 
zes, agora, após a entrada victoriosá dos 
russos poderosos, a nova rendição foi 
uma questão de dias e para explicar 
isto S. Petersburgo expede telegrammas 
como os que se seguem: 

PETROGRAD, 3 (Official)   

O inimigo bombardeou Przemysl di- 
rigindo o ataque principal á frente norte 
da região dos fortes «X» e «X!;> cjue 
os austríacos haviam demolido antes da 
rendição da praça. Todos os ataques fo- 
ram repellidos. Perdemos, porém, nessa 
acção alguns canhões. 

Entre Lysmennitza e o Stry o inimi- 
go concentrou numerosos canhões de 
grosso calibre e com a ajuda de fortes 
reforços obteve alguns successos. 

O combate continuava ainda na ter- 
ça-feira. 

PETROGRAD, 4   

Nãi) obstaiite os russos resisth'c.ui 
eiieriilc-auieiite, e alii se oouservarem em- 
quanto a oecupação dessa praça, quasi 
desprovida de defesa, podia auxiliar as 
operações das tropas que operavam fóra 
da cidade. Conseguido isto e sendo ab- 
solutamente impossível continuar a re- 
sistir a um inimigo muito superior, os 
russos evacuaram a praça e juntaram-se 
ao grosso das forças. 

Emquanto isto em Londres se explica 
o revez dos russos pela falta de muni- 
ções e outras cousas iiiais ... para con- 
solar ou enganar o povo que se vai tor- 
nando sceptico deante de tantas inven- 
ções flagrantes, de tantas mentiras ri- 
dículas. 

Qu^ as explicações sirvam ou satis- 
façar.i o espirito publico dos alliados, 
entende-se, mas que sejam verdades 
aqui, onde chegam telegrammas de to- 
dos os lados e onde se podem tirar illa- 
ções corrcctas, indubitaveis, é que é de 
pasmar ! 

Emfim, o peior cégo é que não quer 
ver. (Da «Tribuna», Rio.) 
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ílãf â áe um roceiro 

Sr. Rcdactor. — Junto iim artigo em 
term :s acaipirado, o qual peço a V. S. 
caso tc:iha um cantinho no set! apreciado 
jornal o favor de publicar, depois da de- 
vida correcção. — Seu constante leitor, 
Ante Ramos. — S. Paulo 28—5—15. 

ílu itrimo Sinhô redatô do seit jorná 
alemilc Doch tung tung. — Vancê receba 
esse biete que eu lhe mando pra vancê, e 
tamiv-m sabê da sua-famia íoda,,Es,çr.ev(f)'. 
este r.omente para manífestá a voncê que 
aind." tem muito brazileiro de censo que 
não hí de má côs alemão, e também fasê 
íemb:-á a vancê que nos tempo da ques- 
tão dos protocolo os brasileiro tomô 
muitos tapa na cara e muitos morreu na 
ponta das faca dos. intalianos aqui nas 
Capitá. Entretanto agora nos bonde, nos 
café, nos jorná, em quarqué parte, al- 
gum Brazileiro maluco, que não sabe o 
que c a colónha alemão no Brazi, nunca 
viajô, não ;sabe o que é o su, do Brazi, 
nasce aqui na capitá e aqui mesmo mor- 
re, i:ão qué ou não sabe calculá o valô 
do braço forte dessa ordera colonha que 
trab"'a com nosco no ingrandacimento 
do n .sso Brazi, nunca teve tempo de es- 
tuda :: bom vive desse bom povo, a .ca- 
beça não lhe dá pra pensa, que com esse 
modo nojento faz muito má pra sua ter- 
ra, q;',: samo um povo que pricísamo de 
todc mundo, não sabe que a Alemanha é 
uma :ias melhô freguesa que nos compra 
café, em fim não sabe agradece —" e 
vai metendo os pé em tudo com mais or- 
guio do que esse que disem que os ale- 
mão tem, como coisa que tem suas divi- 
das tjdo pago, vai falando tudo quanto 
vêm :: boca ofendendo, se marquistando, 
sem 1 epará que também ofende seus pa- 
trício desendente de alemão, que são 
muitr bons brazileiro e que ama a sua 
patrin, mas, também não gostarão que 
falem sem razão dos seus desendente — 
e afiná os filho da kurtura com k escuta 
tudo esses insurto essas difamação, sem 
nos metê a mão na cara, sem nos ofende,, 
sem nos matá, e respeitando sempre a 
nossa bandera. Que militarismo Alemão 
iducativo! que diferença da curtura com 
c! eu ademiro! Pois não há coisa que 
dôa mais do que ovi falá má dá terra 
da gente, entretanto  

Nhô Ramos. 

N. B. vancê não arrepare eu não escre- 
ve os nome do seu jorná direito.O 

O mesmo. 
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Emtação grande na America 

contra a íyrania commerciai 

âa Inglaterra! 

Haya, 8 de Abril. 

«Nieuve Courant» publica observações 
de jornaes americanos com respeito á 
actual situação política. — Alguns jor- 
naes levantam accusações indignadas con- 
tra a intenção da Inglaterra, de bloquear 
a Allemanha á ampla distancia. Outros 
faliam em chicanas ínternacionaes e clas- 
sificam-nas como uma nova especie de 
pirataria. 

UIARIO ALLEMAO 

O «Transcript/> de Boston notifica de 
Washington, que caso se torne este blo- 
queio inglez effectívo,"a America perderá 
sóirepte de direitos dMmportação 100.000 
dollarâ diariamente. 

A «Evening Post» em Nova York é da 
opinião, que a situação somente melho- 
rará, quando houver uma batalha de mar 
decisiva, que dará a um dos dous parti- 
dos o domínio do mar, absoluto. Alguns 
jornaes traçam uma parallela entre o 
decreto actual inglez e aquelle do anno 
de 1807, qu(i causou a decleração de 
guerra dos Estados Unidos em 1812. 

«Nev\' York American» diz, — Fica á 
noGFa vontade de tratar da mesma ma- 
neira, como os nossos antepassados.— 
Podemos nos sujeitar á ordem duma po- 
tência estrangeira e permittir, qiie o nos- 
so commercío. neutra! e a nossa bandeira 
fiqu^ offendida, degradada e desprezada 
no seu aivus'o' por navios estrangeiros, 
nos olhos, do mimdo escarnecedor, ou 
pod:-TO,s k potência, que nos incommoda 
o com.m.erciq debaixo da bandeira ameri- 
cana, declarar a guerra, como fizeram os 
nossos paes. — Podemos pôr embargo 
em todo o commercío, de maneira, que 
os cxercitos europeus fiquem oborrecidos 
da-guerra ou podemos tornar a pôr em 
vigor a lei Intercourse yo'anno Í805, e de 
ronipzr o movimento commercia! com 
todas as rações, que se recusam, reco- 
nhecer os direitos do nosso commercío 
neutra!. - Um disíes niethodos tem de 
ser ssguido. — Se não nos resolvermos 
á nenhum rnethodo de resistencia, temos 
que íicar com o primeiro methodo e 
prostr;ir-nos no pó da humilhação. 

A cWashigton Post» pode avistar na 
intenção da Gran-Bretanha, de esfomear 

.a Allemanha, somente um erro gigantes- 
co. Os primeiros que teriam de soffrer 
debaixo disto, eram centenares de milha- 
res dc russos, francezes e inglezes pre- 
sos na Allemanha. Os inglezes haviam de 
sentir brevemente, que commetteram um 
erro, irritando nações pacificas contra 
SI mesmo. Os americanos não podem 
tolerar, que o seu commercío fique des- 
truído. Se não remediarem seriam força- 
dos £ participar a guerra. 

O cNew York World» menciona, que 
não LÓ a declaração allemã das aguas 
inglezas como região de guerra, como 
também o tal chamado bloqueio da In- 
glaterra tecm de ser reconduzidos a isto, 
que ambos os paizes recusem uma bata- 
lha du mar. Se a Inglaterra, que durante 
todo o tempo tinha orgulho em seu po- 
der niaritinío, estivesse prompta de usar 
rigorosamente as suas forças navaes, en- 
tão havia de bloquear a Allemanha e não 
o cömmercio dos paizes neutraes. 

O vTelegraph» de Nova York diz, — 
se a Inglaterra quer bloquear a Allema- 
nha também deve arriscar os perigos. 

Muitos jornaes recommendam um pro- 
testo crivgico dos Estados Unidos em 
nome .jdil neytraes^ 

O VpIíii.idEÍphia Record» escreve, — O 
decreto inglez condemna-se por si mes- 
mo. O «Globe» de Boston accentua, que 
não lia direito nenhum para o decreto 
inglez, do que o poder. — «Pittsburg 
Leadcr» considera como as melhores re- 
presaüas; ídie interromper íoáas ars expor- 
taçce:} d.os Estados Unidos. — Por esta 
medida a guerra ficaria accabada duma 
maneira como não se esperava na Eu- 
ropa. 

Manchester, 8 de Abril. 

O x'vlanchester Guardian» queixa-se 
num artigo de fundo, que algumas phra- 
ses da nota americana sejam mais seve- 
ras, do qu5 se tinha esperado e agiuarda- 
do na Inglaterra. O jornal em primeiro 
lugar íica descontente pela circumstancia 
que a noJta americana põe o embargo 
inglez e o bloqueio submarino allemão 
ha mesm.í ordem. A violação íngleza dos 
neutras ficaria apresentada por isto exag- 
gerada e a allemã enfraquecida. O cor- 
respondente de Londres do «Manchester 
Guardian^/) faz saber, que um ponto cri- 
tico para a America seja provavelmente, 
que o 'dpcreto do gabinete inglez leva, 
para centro do direito das gentes duvi- 
das e amiulle differentes princípios de di- 
reito dasigentes já antigam.ente reconhe- 
cidos, sein os substituir por outras re- 
gras de natureza claramente explicada. 
— A geiite está inclinada a crer, que o 
rigor do protesto americano tivesse sido 
desapont^^ido, se as represalias inglezas 
tivessem <adoptado mais a forma de re- 
gras determinadas e menos a forma de 
acção administrativa. 
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A indepesdBBCia dailleBiaiha 

do commercio estraigeíro 

Os inim.igos da Allemanha procuram 
r.a actual guerra üf.rr a laiina ccononiico 
e corporal do povo allemão cortando- 
Ihe a importação ultramarina de manti- 
mentos e matérias primas. E' verdade 
a importação dessas materi^p importan- 
tes era enorme antes da guerra, e os 
inimigos da Allemanha chegaram mesmo 
a diminuir bastante essa importação; mas 
nem por isto podiam alcançar os fins que 
tinham em vista. 

Já agora deve estar claro para todo o 
observador também fóra da Allemanha 
que apezar da diminuição das entradas 
de mantimentos a população civil da Al- 
lemanha junta com o exercito allemão 
não estão entregues á morte pela fome. 
Mas a sciencia allemã antes de tudo 
achou meios de eubstituir as matérias 
primas que actualmente faltam na Alle- 
manha por matérias idênticas produzidas 

 íirssB^^saasssss 

no interior .Ella descobriu, por exemplo, 
um processo pelo qual se pôde fabricar 
do ar o nitrogeneo em quantidades a 
gastar economicamente pondo assim essa 
matéria prima, que de outra fôrma. i.a 
faltar, á disposição da industria allemã 
de munição e da lavoura allemã. Pela 
interrupção mais ou menos completa da 
importação .ultramarina ficou cortado o 
abastecimento da Allemanha com kero- 
zcne. Em lugar dessa matéria luminosa 
entraram o gaz e a electricidade paj'a 
cuja producção é necessário principal- 
mente o carvão encontrado em quanti- 
dade suffícíente na Allemanha. A falta 
de forragens para os animaes foi já em 
parte remediada na Allemanha por uma 
invenção que emprega as "substancia» 
nutritivas contidas na palha para alimen- 
tar os animaes. E podemos^ registrar 
mais outra descoberta que é de grande 
valor não só para garantir a conscrvação\_ 
de todos os animaes na Allemanha, ma.v 
causa admiração também pela sua auda- 
cia seientifica. O Instituto para fermenta- 
ção em Berlim achou um processo pelo 
(jual do assucar e do a!nm.0';iiap0 suiplm- 
rico se produz do modo ruais simples 
fermento nutritivo com mais de 50 a'o 
de albumina. E essas albuminas vão sub- 
íitítuir facilmente a cevada para alimen- 
tar animaes importada até agora ..cm 
grandes quantidades do estrangeiro. Mas 
como agora o ammoniaco pôde ser ga- 
nho não só como producto secundário 
na fabricação de coque, mas também di- 
rectamente do ar, chamou-se este novo 
processo com razão já a producção da 
aíbumina do ar. 

Éssas invenções, ás quaes sem duvida 
vão seguir ainda outras no correr da 
guerra, vão documentar os seus eífeitos 
principalmente no terreno- financeiro. Os 
inimigos da Allemanha estão obrigados 
a importar do estrangeiro uma grande 
quantidade das suas arm,as'e munição 
assim como dos seus alimentos. Ficando 
ao mesmo tempo fortemente prejudica- 
dos pela guerra européa o bem estar e a 
força compradora de gfandes territorios 
ultramarinos, os adversarios da Allema- 
nha recebem pagamentos menores dos 
seuá capítaes, collocados nesses paizes 
assim como da exportação para os mes- 
mos. O saldo dos inimigos da Allemanha 
oriundo da importação cresceu por Isso 
immirs^amenie durante a guerra. Mas 
isso tem por consequencía que os muito 
vastos pagamentos que esses Estados 
devem fazer ao estrangeiro por causa da 
sua importação augmentada, devera fa- 
zer-se á base de preços corrente^ dc 
cambio que são bem desfavoráveis para 
os inimigos da Allemanha. A objecção 
{tue os câmbios allem.ães também íãc 
íavoraveis eo estrangeiro, por esta ques- 
tão relativamente pouca importancia tem. 
Por causa de achar-se em muito grande 
parte interrompido o-commercio estran- 
geiro allemão, a Allemanha tc.m de fazer, 
enfcómparàção conr ofe tèmpos da pai/., 
pagamentos só pequenos ao estrangeiro. 
Os'paizes e;'.traiigeiros inimigos daAllcma,- 
, porém, devem pagar a dinheiro á vista 
além das próprias obrigações que con- 
trahirarn, também ainda a differença dc 
cambio agora pouco iavoravel para elles. 

Os inimigos, da Allemanha empregaram 
já vários meios ou, melhor, deviam em- 
pregal-os para influir sobre f) cambio. 
A Inglaterra transferiu para os Estados 
Unidos uma parte do dinheiro que estava 
á sua disposíçãb no Canadá. A Russiu 
e a França contrahiram empréstimos no 
j^istraiigeiro, não ]>ara teimem oni. mãos 
novo dinheiro, mas para poder fazer pa- 
gamentos a credores estrangeiros dos 
saldos assim ganhos evitando o curso do 
cambio. Segundo as noticias ultimamente 
chegadas também a Inglaterra pretende 
trilhar o mesmo caminho e assim fugir 
do embaraço oriundo do cambio mu- 
dado. 

Mas aqui não se deve esquecer que a 
contracção desses emprestimos no es- 
trangeiro não afasta os onus que i)fo- 
vecni do estado destav-oraivcl dJ: cambio, 
mas adia só o seu effeito para o tempo 
depois da conclusão da paz. Esses pai- 
zes capitalisaram, para assim dizer, cs 
prejuízos vindos do cambio e differiram 
o pagamento pela tomada de empresti- 
mos ].'0 estrangeiro. ]vía.3 depois d.a guer- 
ra continuam a correr para o estrangei- 
ro os juros desses emprestimos assim 
como as importâncias necessarias para o 
seu resgate e a influir também sobre o 
balanço internacional de pagamento des- 
ses paizes. 

Porém bem differentes serão as coisas 
para a Allemanha depois da conclusão 
da paz. A Allemanha então não será de- 
vedora do estrangeiro por levantar as 
suas custas ;da guerra no interior mesmo. 
Mas também depois da conclusão da paz, 
pelas invenções feitas durante a guerra 
o pela construcção das novas fabricas 
será capaz de reduzir os pagamentos. 
Se os aliemães obrigados indirectamente 
a usar no futuro em grande escala ga.t 
e electricidade em vez de kerozene, ni- 
trogeneo artificial em vez de saUtre, fa- 
rinha de palha e fermento de pasto em 
vez de cevada de pasto para engordar 
animaes, então a guerra terá trazido para 
a Allemanha um augmenío da sua situa- 
ção financeira internacional. Mas os ini- 
migos da Allemanha ter-se-hão mostrado 
também a este respeito como uma força 
qij"', (íonio o diabo !;o ,,l<ira.SiO" de Goe- 
the, quer sempre o mal e faz contudo o 
bem. 

O successo do segundo emprestimo alle- 
mão de guerra. 

Que também o segundo empréstimo 
allemão de guerra ía dar :v) Império os 
meios necessários para continuar a guer- 

Montag, den 1 I. Juni 1913. 

ra, já antcí sabiam todos os conhecedo- 
res da cccnomia política allemã ridicu- 
íarniente mal apprecíada na sua força 
pelo iiiiniigo. Mas o resulüidO' final supe- 
rou mesmo as esperanças mais atrevidas. 
Ao todo foram subscríptos <3.060.000.000 
marcos para o empréstimo de guerra de 
que, entre outros, 254 milhões de marcos 
eal.t in ab quantias entre, 300 a .")00 ma:veos, 
604 milhões a quantias entre 600 a 1.000 
marcos, 733 milhões a quantias entre   
I.ÍO;) a 2.000 marcos, 1.354 milhões a 
quantias entre 2.100 a 5.000 marcos e 
1.057 milhões a quantias entre 5.100 a 
lO.OíiO marcos. Evidencia disto princi- 
palmente que os pequenos economisado- 
res e capitalistas tomaram parte em 
grai'dj escala na subscripção do emprés- 
timo. que portanto o empréstimo veio 
para as m.ais das pessoas que queriam 
ad(iuiril-<> ■]:ara fins de coll0caç;ã0i de di- 
nhei'O e não para a especulação. 
O ri ovimento dos cheques postaes na 

.^lien.anha durante a guerra. 

Ao contrario de todas as affirmações 
caiumniadoras dos inimigos da Allema- 
nha a vida economica allemã desenvolve- 
se durante a guerra de uma ,forma que 
sob íir. circumstancías especiaes^do actual 

i temj:o deve ser chamada a mais satisfa- 
i çtoría. ;Sab>se que as entradas de dinhei- 

ro nas caixas econômicas continuam a 
crcscfr. Em parte explica-se disto tam- 
bém o successo gigantesco dos emprés- 
timo.-. aliemães. Más nesse meio tempo 
também o movimento dos cheques po.5- 
taes s:a Allemanha tomou um tamanho 
nufiC3 alcançado antes da guerra. L^uran- 
te o mez de Março de 1915 augmentou 
no t i L-eno postal do Império allemão o 

"numero de donos de contas no con-eio 
a 103.473 ou por 818 contra o mez in- 
teiro. Em Março foram lançados sobre 

;essas contas de cheques postaes 2.142 
müh "cs de marcos como créditos contra 
l,77í) milhões cm Fevereiro de 1875 mi- 
lhões, dc marcos em Janeiro do mesmo* 
anno ; assim como 2.124 milhões de mar- 
cos CDm débitos contra 1.764 milhões 
em Fevereiro e 1.877 milhões em Janeiro. 
port.:nto foram liquidados sem dinheiro 
á vi;-ca em Março 2.352 milhões de mar- 
cos contra 1.982 e 2020 em Fevereiro e 
janei-.o de 1915. 

Esícs algarismos recebem a sua Im- 
port; ncia real quando se compara com 
elles, í^or exemplo, o facto que nas cai- 
xas iH;or;omicos franceizas no tempo do 
prirr. ::iro de Janeiro a 10 de Abril de 
1915 as retiradas eram por 44.G65.088 
frai?: :-: msis altas do que as entradas. 
A garjira economica enscenada pelos ad- 
vers;' io.s da Allemanha parece sahir mui- 
to j> i )L- y^a-a os seus autores do (jue para 
o pai : aggicdido. 

A situação. 

Qu:reuüo-se dar credito ás affirma- 
ções ;ias njanifestações .officiaes e semi- 
officiaes dos a4,versarios das potências 
centracs, devia-se julgar imminente avi- 
ctori.a defínitiv^a das potências da Triplice 
ente.ite. Em todas as partes ellas se pre- 
parar.!, como dizem, para os últimos gol- 
pes decisivos, de cujo resultado ninguém 
podir, duvidar. Su.ccessas parciaes c»mo 
os daá tropas brítannicas em Neuve-Cha- 
pellc, são 'chamados victorias principaes 
para ilktdir a opinião publica sobre que 
ás pc das immensas -- segundo a notícia 
officir,';! de Sir J. French ellas se elevaram 
a 572 officiaes e 12.239 homens — não 
coirfronta um lucro estrategico digno de 
menção. O mallogro das differentes ten- 
tativr.s aa offensiva franceza dissimula-se 
ou e::onde-se. Não se dá importancia ao 
fracasso dos attaques russos contra a 
Prusi ia Oriental e os Car'pathos. E áquel- 
les q.ie por perguntas íncommodas que- 
riam fazer critica na acção dos Darda- 
nellob tão brilhantemente emprehendídas 
fecha »se a bocca pela repetição da expe- 
ríehcla; com que resxdtado, o futuro o 
dirá. Mas o facto que as tropas das po- 
tências centraes' continuam a manter-se 
vicio: iosas n.'o paiz inimigo que nem o 
rolo russo a vapor, nem o celebre exer- 
cito le Kítchener, nem as tropas france- 
zas c'o commandante em chefe francez 
pi'cp:: .adas no loiigo' tempo do inv(;rao, 
como se disse, para a mais alta prompti- 
dão, se tivesse muito approximado do 
seu iim, que é Berlim-, que foi repellido 
o attaque sobre a planície húngara aj^e- 
zar da queda de Przemysl, assim como 
o atl'ique contra os Dardaaiellos, oa-se- 
facto, digo, mesmo com a melhor boa 
vontade não se pôde negar ou esconder! 
Como se podia de outra fôrma explicar 
que, apezar de toda a confiança apparen- 
tada não deixa de cortejar com todo o 
ardor novos alliados, aos quaes promet- 
tem ceu e estrellas para que entrem na 
luta desígu.al. Os assim cortejados, como 
parece, não perdem ainda a cabeça. Elles 
se perguntam com razão quanto do que 
se íhcs promctte sob a imminencia do 
perigo, os alliados finalmente poderão 
cun:p;ãr, e si não podem alcançar fins 
nacir-aaes justos por um preço menor 
do une a entrada na luta sangrenta. Alar. 
inesmo que o futurb traga surprezas, a 
confiança calma das potências centraes 
não s' dei.'ca desviar do seu fim de com- 
batcr até á víetdría feliz. Pois o seu fim 
.iifio era a submis.íão do- mundo, como os 
seus adversarios invejosos lhes querem 
imputar, nias só a libertação do jugo as- 
ph'.'xi.nnte qiie.queiia impcdil-os no seu 
livr-L" desenvolvimento. Não é a Allema- 
nha que deseja gov.ernar p mundo, mas 
a !rgia.ten*a. arrog')u-se até agora uma 
especie de /governo mundial. Que ella 
rião mais tem pode-r de impôr por si sú 
a todo o mundo a sua vontade, de que 
maneira ella ia usar o seu poder se ja- 
mais lhe fosse possível tel-o outra vez. 


